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Mr eiim Ar.
Mgi OM6 . Im Westen wurde »in großer Er-
uf d«m linken Maasufer durch Erstürmung der
304 ezielt . Dieses zwischen Haucourt und
court liegende , von den Franzosen fast unein-

susgebaute Bollwerk wurde durch tapfere
rn trotz hartnäckigster Gegenwehr und wütender
öße dem Feinde abgenommen , der schwere blutize
« hatte . In gleicher Weise wurden stark » sran-
Lorstöße an „Toter Mann " abgewiesen , während

iaucouit die deutschen Truppen sogar mit Negern
» mußten , welche ihnen die Franzosen entgegen-
L Der Tag bedeutete für di « deutschen Linien
Msrntlichen taktischen Gewinn . — Auf dem
schen KrirgSschcwplcitz herrschte am Görtzer Brücken-

bei San Martino lebhaftes Geschützfeuer ; an
Orte wurde eine feindliche Stellung durch

ung zerstöit auch am Monte San Michele hatten
»reicher einen Erfolg.

Der Krieg.
MW d» obttlle»ZemMmg.

4is  Kanptquarlier , 5 . Mai . (W . T . B . Amtlich .)
Westkiclier Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
dem blutigen Zusammenbruch der englischen
an der Arras -Front kam es gestern nur bn

<t zu größeren Insanteriekämpfen . Beiderseits
Torfes angreifende dicht » englisch « Massen wurden

reich sbgewiesen . Schwächere Vorstöße bei Lens
.«snoy schlugen fehl . Die Gefangenenzahl erhöhte

10 Offiziere , 1225 Engländer ; mindestens 35
engewehre sind erbeutet,
der siegreichen Abwehr des » irrten englischen

kucksoersuchs haben besonders hervorragenden

^ Gardetruppen , Bayern , Wüettemberger , Sachsen
Badener, sowie Regimenter der Provinzen Ost'

Posen , Schlesien , Hannover und Rheinland,
^dlich von St . Quentin hatten Vorfeldkämpft für
ästigen Ausgang.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
der Aiöne-Front hält die Artill -rieschlacht unter
Munitionseinsatz an Starke feindliche Tr-

kundungSvvrstöße wurden an mehreren Stellen abze-
wiefen . Uch den Besitz des Winter -Berges (westlich von
Craonne ) haben sich Kämpfe entwickelt , die noch nicht
abgeschlossen sind.

Zwischen der Aisne und dem Brimont brachen
gestern morgen durch tagelanges ausgiebiger Artillerie-
feue : vorbereitete Angriffe von vier französischen Divi¬
sionen zusammen . Wie aus erbeuteten Papieren her¬
vorgeht , lag das Ziel des Angriffs mehrere Kilometer
hinter der uorderen Linie . Dank dem zähem Aushalt n
unserer Truppen ist es dem Feind aber nur an einrr
vorspringknden Ecke gelungen , sich im ersten Graben
festzusetzen . Östlich von La Neuville wurden vorüber¬
gehend eingedrungen , Franzosen unter Verlust von 500
Gefangenen und mehreren Maschinengewehren wieder
zurückgrworfen . Südlich der AiSne in den Abendstunde«
erneuerte Angriffe konnten an der Niederlage nichts
ändern.

Nördlich von Prosnes mißglückten erneute franzö¬
sische Versuch », sich mit mehreren Divisionen in den
Besitz unserer dortigen Höhenstellungen zu s-tzen. Mit
schwersten Verlusten erkauften die Franzosen vorüber¬
gehend südöstlich von Nauroy geringen Geländegewinn.
Gegenangriffe brachten unsire Infanterie wieder in den
vollen Besitz ihrer bisherigen Linien . Über 100 Ge¬
fangene wurden zurückgefühlt.

Heerergruppe Herzog Alb recht.
Außer beiderseitiger Erkundertätigkeit keine Crugnisse

von Bedeutung.

Der Feind verlor gestern 7 Flugzeuge und 1 F ssil-
ballon . Durch Fliegerangriff auf Ostende wurde eine
großer , Anzahl Belgier getötet und verwundet . Mili-
tärischer Schaben ist nicht angerichtet.

Gestlicher KriegssO«»pk»tz.
Lebhaftes russisches Feuer zwischen Kowrl und

.Stanislau veraulaßte entsprechendes Vergeltungsschießen.
Mazedonier Aront.

Im Cerna -Bogen , westlich d .s Doiran -Sers und in
der Struma -Niederung lebte die Artillerietätigkeit an
einzelnen Tagesstunden auf.

Der erste Generalquurliermeister Lndenborff.

Berlin,  5 . Mai , abends . (W . B . Amtlich .)
Auf den Höhen nördlich d r A -sne ist eine neue Schlacht
im Gange.

t Krieg als friede »$Riftcr.
Rom«» von S.  Hillier.

(Nachdruck verboten)

(Fortsetzung .)
Ulscr Bewegung drückten sie sich die Hunde . „Das
'' e,ltag heute ", sagte das Fräulein , „und mein

soll alles erfahren . Dann kann er Ihnen
' sanken und Sie ehren ."

^ « ejuch blieb nicht lange , und Dora konnte ihre
tzr» wieder auiluchen.

Jr)er3 ftarierie iiuüj  angitvou . aver die Ablenkung
wohlgetan . Sie war nicht mehr so gebrochen

Ji» . Es war ihr gutes Recht , um ihres Gatten

yr
ihr

um
hnc feinen Besitz zu kämpfen.

' MMJ Sägern setzte sie sich und schrieb:
m lieber Hansl Ich habe , als ich soeben Deinen

am. ' Wahrnehmung gemacht , die mir zu
und mich drängt . Dir zu antworten , obgleich

«wreiben mehr von mir haben willst . Wer weist,
l 5 Dir jetzt schon leid , mir so schroff geschrieben

iL ,as Herz , unser ganzer Mensch ist so großer
«gen fähig . Du stellst Dir mich wohl als die un-

putziuchtige, unzugängliche Frau vor , die ich in
^ Seit unserer Ehe war . Die bin ich aber nicht
L « in meinem Wesen erinnert an jene

toi* , runö  aus bin ich in mich gegangen und
°ls L ?b«ssert. Ich lebe in Abhängigkeit , habe eine

vlutze im Haushalt angenommen und mir in
die Zuneigung und das Vertrauen meiner

^worben . Meine Damen betrachten mich mehr
«d r . • nn oIs  Untergebene , und das macht mich

ick. «' kannte glücklich fein , wenn Du mir nickt
w-u" ablehnenden Brief geschrieben hättest . Aber

Um n> 9 ?oü " "ch nicht daran hindern , wiederund
^ -Versöhnung , um Dein Berlrauen zu bitten . Du

W*  entzogen und willst es mir nicht wieder
»Ä . °i»em so kalten , lieblosen Vorgehen hast
^echt . auch dann nicht , wenn Du mich nickt

mehr liebst . Ich bin Dein Weib , was ich getan , bereu
ich aufrichtig , in tiefem Schmerz . Das darf Dir nickt gleich
gültig sein ! Ich will meine Schuld nicht beschönigen
aber es wurden schwerere Sünden vergeben , als ich fii
begangen . Kannst Du Dir vorstellen , wie hart ich büßet
Nein , Du kannst es nicht, sonst brächtest Du es nicht fertig
mich wie eine Ueberlästige abzuweisen . Die Sehnsucht nach
meinen Kindern macht mich elend . Du willst sie mir füi
,mmer vorenlbalten ? Dann doch nur , um mich zu strafen,
Ou triffst aber die Kinder am empfindlichsten durch Dein«
Vestimmung . Mabels gute Eigenschaften in Ehren ! Abe,
kann sie unseren Kindern die Mutter ersetzen ? Könnte si«
meinen Lieblingen oder Dir auch nur annähernd das sein,

-wa » ich euch bin ? Nein , tausendmal nein ! Drum sei
nicht länger unbarmherzig . Hans ! Muß ich schon wehr¬
los die Trennung von meinen Lieblingen hinnehmen , so
teile mir wenigstens Mabels Adresse mit , damit îch meinen
Kleinen schreiben kann , damit die Kinder ihre Mutter nicht
vergessen . Und dann die Sorge um Dich ! Ich muß
immerfort - arbeiten , nur dann kan » ich die furchtbare Bor¬
stelang abwehren . Nur wenn ich todmüde bin , finde ich
Schlaf . Wir Frauen , die wir in jeder Minute um das
Leben unserer Männer zittern , zahlen der Kriegsfurie
auch unseren Tribut . . . . Gott sei barmherzig ! Meine
Gebete umschweben Dich, und wenn Du heimkehrst , sollst
Du meine Liebe fühlen , und wie der Krieg Dich auch
heimfuhren mag . Dein Weib . Deine Dora ."

Sie brachte ihren Feldpostbrief noch fort und machte
einen kurzen Spaziergang . Dabei wurde sie ruhiger und
wieder ein wenig zuoersichtiich.

Sie gedachte der furchtbaren Tage , wo sie, nach Arbeit
suchend , uinhergelausen , des Abends vor Erschöpfung , der
Verzweiflung nahe , fast zusammengebrochen war.

Da hatte sie wahrhaft dunkle , trostlose Stunden
durchlebt.

sie erkannte , daß man den schwersten Kummer leichter
trägt , wenn das tägliche Brot vorhanden , und daß über
jeder Herzensnot die körperliche steht, daß es fchonZ des
Glücks genug ist, gesund , gesättigt zu sein, Beschäftigung
und ein Obdach zu haben . Vom furchtbarsten Leid sind

Jvserale : die einspaltige « arnwndznle 15 Pfg. haben bei der grotzeu
Verbreitung des Blatte , nachweislich den" besten Erfolg. Inseraten-
ftnnasme ; Kleinere Anzeigen bis 8 Nsk Margens, größere tagsoorher.

56 . Jahrgang.

Stt KtMiM-WMe ÜINkkW.
Wien,  6 . Mai (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart vom 5 . Mai:

HeMcher Kriegsschauplatz.
In der Gegend nördlich Zborow führte der Feind

eine mißlungene Minensprengung durch . An der übrigen
Front keine besonderen Ereignisse.

Italienischer und SüdöSkitSer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneraistabS:
v. H ö f ? r . Feldmarfchalleutnant.
Kreigrrisse zur See.

Am Abend des 3 . Mai setzten unsere Seeflu - zeuge
den größten Teil des Lagers von Sagrado in Brand,
der von Triest aus noch eine Stunde nach dem Angriff
sichtbar war . Feindliche , im Raum ? von Triest tätige
Flieger erzielten keinen Erfolg . Am Abend des 4 . Mai
führten einige unserer Seeflugzeuge einen erfolgreichen
Angriff gegen die Bahnhofsanlagen von Petcara das
Castell a Mar « unb O -tona an der italienischen Ostküste
sowie auf die Wafferk aftamagen des Biscara -Flusses
bei Peranod Orte aus . Von beiden Aktionen kehrten
unsere Flugzeuge ohne Verluste zurück.

F l o t t e n ko m m a n do.

Um meltlitzen MMaiM.
Die Schlucht bei Arras.

Berlin,  4 . Mai . (W . B .) Mit dem Aufwand
eines gewaltigen HeereS von 300000 Mann v rsuchteu
die Engländer abermals vergeblich in oerzw ifelter Riesen¬
schlacht den Durchbruch zu erzwingen . . Ein Geschwader
von Panzerwagen , starke englische Kavallerirmassen und
Reserven an Infanterie waren b'erettgestellt , um in dem
Augenblick nachzustoßen , da die deutsche Verteidigungs,
mauer durchbrochen war . Mit ungeheuer blutigen Ver¬
lusten , über 1000 Gefangenen und einer großen Anzahl
zerschossener Panzerwagen und vernichteter Batterien
bezahlte der Feind den völlig ergebnislosen Angriff.
Di « gesamte deutsche Front wurde behauptet . Nur auf
dem Nordflügel vermochten die Engländer östlich von
Arlenz einige hundet Meter auf Fresnoy vorzudringen.
Vormittags . Mit Tausenden von Geschützen schweren
und schwersten Kalibers und einem Hagel von Minen
versuchten die Engländer die wieder und wieder vergeblich
berannte deutsche Stellung sturmreif zu trommeln Um
5. 1* vormittags brachen die ersten massierten feind¬
lichen Sturmhaufen , geführt von Tankwagen , auf einer
Breit , von rund 30 Kilometer von Acheville bis Queant
beiderseits der Scarpe gegen unsere Stellungen vor.
Die ersten Angriffsmassen erl :tlen in dem rasenden

die velroffen , welche^ yeimallos umhenrren , deren Kinder
vergeblich um ein Stückchen Brot flehen.

Fromm betete Dora in ihrem Herzen zu Goth daß
er ihr das Herz des Gatten wieder zuwenden möge.

19. Kapitel.
An dem Tage , wo die tapfere Soldatenbraut Anni

von Lifolf ihrer Mutter die Erlaubnis zur Kriegstrauung
abrang , lag in einem Etappenazarett bleich und still auf
-» irrem wrbmerrpnsfnner (vinnhnnnrt nan 'TWn -iii

Bei Erstürmung einer feindlichen Befestigung glaubten
die Unserigsn , der Uebermacht des Feindes erliegen zu
müssen . Doch der Hauptmann hatte Befehl , um jeden
Preis den Feind aus seiner Stellung zu verjagen.

Wie toll knallten die Franzosen drauf los , manch
tapferer Jüngling wurde von dör feindlichen Kugel ge¬
troffen.

Schon senkte sich die Dunkelheit auf die Landschaft
von Nordslandern , aus dem Täl herauf stiegen die Nebel,
die Kraft unserer Tapferen wollte erlahmen.

Da , ans halber Höhe fanden sie verlassene Erdlöcher.
Dort mußten sie auf leisen Befehl des Hauptmanns alle¬
samt unterschlüpfen.

Die Franzoserr schossen noch kurze Zeit in den Nebel
hinein ; als aber keine Salve mehr Antwort gab , mußten
sie natürlich glauben der Feind habe den Rückzug ange-
treten.

Die Franzosen nahmen die Verfolgung der Unserigen
nicht auf . Daraus ging hervor , daß fie große Verluste
erlitten.

»Jetzt gilt ’s , Kinder, " sagte der Hauptmann zu seiner
Mannschaft , „eine halbe Stunde warten wir noch, dann,
ehe der Mond heraufkonimt und die Nebel zerteilt , los!
Mit Hurra und lautem Geschrei fallen wir über die Bande
her, sie müsse» glauven , wir haben Verstärkung erhalten.
Wir schlagen sie in die Flucht !"

Flüsternd wurden die Befehle erteilt . Kriechend , schlei¬
chend gelangten die Unserigen zur Höhe hinauf , unbe¬
merkt kamen sie ganz in die Nähe des Feindes.

Mit dröhnendein Hurra , das aus viel Tausend Kehlen



deutschen Feuerwübel ganz unerhörte Verluste , die die
Engländer durch rasch herangefühete Divisionen wieder
auSzusüllen versuchten . Im ersten wütenden Anprall
gelang es dem Gegner , sich in FreSnoy und Roeux
festzusetzen, während er an anderen Stellen , wo er v«r-
übrrgehrnd in unseren vordersten Graben eindrang , im
Gegenstoß wieder geworfen wurde . An einzelnen Front¬
abschnitten wurden die Angreifer mit Handgranaten zu-
rückgttrieben . Um die Stellungen dicht nördlich der
Chaussee Arras —Cambrai bis westlich Cherisy tobte am
Vormittag ein erbitterter Kampf . Auch weiter südlich
waren am Vormittag die Kämpfe um die erste Stute
noch im Ganze . Wieder und wieder zogen die Engländer
abgekämpfte und zusammengrschofferie Divisionen zurück
und warfen neue in die Schlacht , während die deutsche
Infanterie in den erbitterten Anstürmen au » eigener
Kraft »hne herangeführte Unterstützungen und Reserven
trotzte. Schon am Vormittag blieben mehrere Hundert
Gefangene in unserer Hand . Mittags . Di « Schlacht
tobte noch auf der ganzen Front mit größter Heftigkeit.
Abends . Der nrue große DurchbruchSversuch der Eng¬
länder ist abermal » vollkommen gescheitert. Die englischen
Verluste übersteigen jede» schätzbare Maß . In Fresnoy
wurde noch bi» spät in die Nacht hinein gerungen.
Ws auf einzelnen schmälsten Stellen in der vordersten
Linie sich noch Engländernester befanden , wurden erfolg¬
reiche Gegenangriffe unternommen . Vor Einbruch ' der
Nacht setzte der Gegner zum fünften großen Angriff auf
da » Dorf Oppy an und erlitt dort obermal » eine neue
blutige Niederlage . Um Mitternacht berannten die Eng-
länder nochmal « das Dorf Cherisy . Zum Teil ernge-
drungen , wurden sie in nächtlichem Handgranatenkampf
unter schweren blutigen Verlusten wieder hinauSgeworfeu.
Die heiß »mkämpsten Dörfer Oppy , Roeux und Cherisy
sind in unserer Hand . Auch weiter südlich blieben nächt¬
liche Teilangriffe erfolglo ». Um 4 Uhr 30 Min . ent¬
brannte bei der Säuberung eine» Engländerneste » rn
der Gegend v,n vullecourt nach heftigem Trommelfeuer
dort abermals auf » neue der Kampf , drr noch nicht ab¬
geschlossen ist. Der neue deutsche Schlachtta , ist ein
voller Sieg der deutschen Waffen , insbesondere der
Infanterie.

Ln Km!m Set.
Berlin  5 . M «i . (W . B . Amtlich ) Versenkt wurden

Sieben Dampfer und fünf Segler mit 32500 vrutto-
reqistertonnen , davon 10 Schiffe iw englischen Kanal.

Kopenhagen.  5 . Mai . (W - B .) Di « „Rational-
tidende " meldet au » Kcistiani « : Die Z chl der im April
versenkten norwegischen Schiffe beträgt über 70. Gegen
100 norwegische Seeleute sind umgekommm . Im
März sind 66 Schiffe versenkt -worden . Wenn der
deutsche Unterseebootkrieg in der gleichen Weise wie bi»,
her fortgesetzt wird , ist .die norwegische Handeltflotte
für AuSlandsfahrten im Lauf von anderthalb Jahren
vernichtet.

Ein englischer Zerstörer gesunr -n.
London,  5 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Dr«

Admiralität teilt mit : Ein Zerstörer alten Typ » ist am
Mittwoch im Kanal auf eine Mine gestvßen und ge-
funken . Ein Offizier und 61 Mann vermißt.

Deutsche Tauchboote « nd Mine«
im Indischen Ozean?

Haag,  6 . Mai . (zs.) Indische « lütter teilen mü:
<̂ n Batavia traf die Meldung ern, daß der „Perseu»
von der Ozeanlinie in der Nähe von Sabong torpediert
wurde . Tin anderer « ericht sagt , bah em deutsche»
Kaperschiff im Indischen Ozean , vor allem in der Nähe
von Colombo Minen gestreut habe. In der Malakka-
Straße und auf -Mauritius seien die Lichter abgeblendet
worden , woraus zu ersehen sei, daß Gefahr drohe.
Die „Sumatra Post " meldet , daß bet Lho Soumaweh
einige Minen anspülten . Die niederländischen Schiffe
erhielten die Warnung , 12 Seemeilen von Diamant Pomt
entfernt zu bleiben ._

Sei!iirlen>M«.
K » n st a ntinopel . 4. Mai . (W . B .) Amtlicher

Heerc»bericht vom 3. Mai . Irak -Front : Am Euphrat
wurde eine englische Wache in Stärke von einem k)sttzi?r
und 14 Mann überfallen und restlos niederqemacht.
Rach unserer Beobachtung und den Aussagen der eng¬
lischen Gefangenen müffen die feindlichen Verluste in
dem Gefecht am Ehdem am 30 . April sicher 2000 Mann
betragen haben . Die Gesamtzahl unserer Toten und
Verwundeten beträgt nicht ein Viertel der obigen Summe.
Am linken Flügelabschnitt wurde eine 30 M «nn starke,
feindliche Patrouille , dir versuchte, im Nebel an unsere
Stellung heranzukommen . durch Feuer vertrieben . Sie
mußte 10 Tote zmücklafsen. Außer schwachem fernd-
lichem Artilleriefeuer sonst an der Front Ruhe . Sinai-
Front : Stärker « feindliche Kavallerie , die vom rechten
feindlichen Flügel her in östlicher Richtung Vorgehen
wollte , aeriet in unser Feuer , machte sofort kehrt und
ging 20 Kilometer weit zurück. Stärkere » f 'indliche»
Artilleriefeukr gegen Gaza und seine Umgebung . Der
Gegner machte zeitweilig FeuerüberfSll «, die uns aber
kei. e Verluste zufügten . Eme unserer Jnfantenepatrou-
illen machte eine f-indliche Jnsanteriepatronille bis ans
einen Mann nieder , der gefangen genommen wurde.
Die Flieaertätigkeit nahm auf beiden Seiten an Leb.
Hastigkeit zu. — Schneidigen Offizier»patrouillen unserer
Kavallerie gelang e», weit hinter der Front eine vom
Feind gebaute Eisenbahn zu unterbrechen.

Sie Mit in Mimt.
„Wir wolle« Weltfrieden :"

A m st e r d a m . 6. Mai (W . T .) Einem hiesigen
Blatte zufolge wird der „Times " aus Odessa gemeldet,
daß in dortigen gebildeten Kreisen der Wunsch nach
einem Bundesstaate mit autonomen Staaten ungefähr
nach amerikanischen Muster immer mehr Boden gewinnt,
da diese Staat »form den Forderungen der verschiedenen
Nationalitäten am ehesten gerecht würde . Am 1. Mai
fand in Odessa eine riesige Stratzenkundg '-bunz . an
welcher mindestens 150000 Perssnen teilnahmen , statt.
Um acht Uhr morgens nahm der Aufzug seinen Anfang.
Al» da » Dämmern begann . bewegte er sich noch immer
durch die Strechen . Die Behörden nahmen an der
Kundgebung teil . Auf den Fahnen konnte man Auf.
schifften wie : Wir wollen «in» demokratisch? Republik I
Weltfrieden ! und Gebt uns Land und den Achtstunden¬
tag ! lesen.

Sei»«eiikmW Krieg.
Basel.  5 . Mai . (zs.) Havas meldet unterm

4 Mai amtlich aus Washington . Die Regierungsvor¬
lage über die Bildung einer großen amerikanischen
Armee wurde vom Repräsentantenhaus « und vom Senat
mit erdrückender Mehrheit angenommen . Das beweist
deutlich den Willen des amerikanischen Volkes, alle seine
Reserven an Mannschaften suszubieten , um diesen großen
Kampf zu einem siegreichen Ende zu führen . Durch
dieser Gesetz wird die reguläre Armee auf 287 000
Mann und die Nationalgardelauf 625000 Mann erhöht.
Da » bedeutet für die Vereinigten Staaten eine radikal,
Änderung . E » bringt ihnen den obligatorischen Militär¬
dienst . Der Präsident ist ermächtigt , 500 000 Mann
sofort und weiter «600000 Mann später unter die Fahnen
zu berufen , nicht eingerechnet die Erhöhungen der
regulären Armee und der Nationalgarde . Di « Re¬
gierungsvorlage bezweckt dis Schaffung emrr Armee von
ungefähr 2 Millionen Mann in dem auf bte Annahme
de, Gesetze» folgenden Jahre . All die» wurde durchge-
führt in der kurzen Zeitspanne seit der Erklärung de»
Kriegszustandes mit Deutschland . Im Senat wurde
das Gesetz mit 80 gegen 8 Stimmen angenommen.
Da « Gesetz wurde vom ttriegsminister au »gearbeitet.
der ermächtigt ist eS sofort durchzusühren.
Die «meriknnische« xp-diti- n an die Westfr. nt.

Rotterdam,  5 . Mai . (W T . « Nichtamtlich .)

fctjien, die Gewehre tm Anschlag, tauchten sie
aus dem Nebetmeer hervor . , '

Entsetzen ergriff den Feind , an erwachen Widerstand
dachten tue Franzosen nicht. Sie flohr, . davon , ats sei
der Teufel hinter ihnen . Die Tapfersten von ihnen aller¬
dings dachten nicht an Flucht sie wollten wohl ihr Leben
so reuer wie möglich verkaufen, dem Feinde noch so viele
Wunden wie nur immer moali -b hpihrmn»*«

Das gelang ihnen auch, ehe sie überwältigt , kamps-
unfähig gemacht wurden.

Zu den Opfern gehörte auch Hauptmann von Dornau.
Von zwei Kugeln getroffen, brach er zusammen ; die eine
hatte das Bein zerschmettert, die andere den Arm getroffen.
Aus zwei Wunden floß fein Blut.

Aber die feindliche Befestigung war genommen, und
zwar hatten die Franzosen ihr Lager so eilig geräumt,
daß noch alles mögliche Eßbare , auch Verbandstoffe und
nützliche Dinge sich vorfanden , die man nach der heißen
Arbeit ' des Kampfes gut brauchen konnte.

Viele Hände bemühten sich um den alloerehrten Haupt¬
mann , dessen Bewußtsein alsbald geschwunden war.

Würde er mit dem Leben davonkommen ? Es han¬
delte sich um eine sehr schwere Verwundung , die großen
Blutverlust im Gefolge hatte . ,

Aber auf seinem männlich harten Gesicht lag em
Ausdruck froher Befriedigung . Er hatte die Aufgabe,
welche man ihm übertragen , gelöst, hatte seinem Kaiser
Treue und Mut bewiesen. Gibt es ein herrlicheres Be¬
wußtsein ? , . . r .,

Diese Empfindungen konnte man noch von dem bleichen
Gesicht ablesen, als der Offizier, nach Anlegung des Not¬
verbandes . im nächsten Hilfstazarett eingeliefert wurde.

Das Bein — es war das linke — mußte amputiert
werden bis zum Oberschenkel, der Arm würde steif bleiben.

Die Operation war überstanden , gut sogar, dank der
kräftigen Natur Herrn von Dornaus . Das Wundfieber
trat nicht sehr stark auf. Als der Kranke zum erstenmal
wieder bei vollem Bewußtsein die Augen aufschiug, fiel
sein Blick auf das Eiserne Kreuz erster Klasse, das aus
der Tischplatte neben seinem Bette lag.

Ein Freudenstrahl flog über sem bleiche» Gefickt.

Mein gnädigster Kaiser ,st mit mir zufrieden, das muß
mich für vieles entschädigen." Er hatte es wohl halb¬
laut vor sich hingesagt, sein Blick ward dunkel, er dachte
an die heißgeliebte Braut , an Anni von Lisolf — Anni
— er scbloß die Augen . Warum hatte nicht wenigstens
eine der Kugeln besser getroffen?

Die Pflegerin trat an das Lager, eine liebe, sympa-
thische Erscheinung. v ^

In seiner leutseligen Art fragte der Hauptmann Mit

Humô a^ wohl gründlich aus dem Gleich¬
gewicht gebracht, ist die ganze linke Seite futsch?"

„Npr das Bein . Herr Hauptmann , der Arm wird
vorläufig steif bleiben, doch nicht für immer, wie unser
Doktor ävfangs befürchtete. Die Orthopädie ist weit vor-
geschritren. Was früher unmöglich schien, wird heute er¬
reicht Sie sind gut davongekommen . Es gibt. Sie wissen
es ja. ungleich Schlimmeres . Sie werden sich tret be-
w-aen. die rechte Hand ist Ihnen geblieben. Vorläufig
müffen Sie schlafen, viel schlafen, dann werden Sie auch
wieder gesund." . .. .

Bitter wollte der Hauptmann lächeln. Was sollte
lhm die Gesundheit ? Ihm konnte sie nur Oual und
Bitternis bringen . Da streifte sein Blick wieder das Eiserne
Kreuz „Teuer erlauft ", murmelte er, da übermannte ihn
aber auch schon die Schwäche. Seine Atemzüge verrieten,
daß er eingeschlasen war.

Geräuschlos entfernte sich die Pflegerin.
Ein Brief war für den Hauptmann gekommen, doch

keiner wagte , ihm denselben zu geben. Sein Zustand
forderte die größte Vorsicht. Man entschloß sich, das
Schreiben dem Kommandierenden auszuhandigen , der mit
seinem Stabe hier ganz in der Nähe weilte.

Der General überlegte . Der Vermerk .Eilt ' au , dem
Kuvert gab zu denken. Es konnte eine unangenehme
Nachricht, auch das Gegenteil sein. Er enffchloß sich, den
Brief zu öffnen. . . , - r. ,

Während er las , flog es wie Rührung über seine stei¬
nernen Züge. „Soldatenvraut , tapferes Mädel : hat Gluck,
der Dornau , wird ja alles gut werden !"

Nach dem Mieuwe Rotterdamsche Courant "'m"
Telegraph " vom 3 . Mü au » Rewyark : f
möglichst bald eine Gxpedition nach Frankce
rüsten , findet j tzt die Billigung Wilsons.
Krieg»departement ist dagegen . In einer Ans
die Gouverneure der Staaten , dir jetzt zu der
mit dem Landesverteidigungsrat sich in Washs.
finden , sagte der Sekretär des Innern Lane, bl
würde seiner Meinung nach mehrere Jahr«
Deutschland habe Lebensmittel genug , um 1
Jahre oder länget auszuhaiten.

Haiti will Krieg mit Deutschland.
Haag,  5 . Mai . (zs.) Reuter meldet au»

Prince : Der Präsident sandte dem Parlar
Botschaft , in der verlangt wird , daß Deuts^
Krieg erklärt -werde.

Ein englisches Flugzeuggeschwader
Vernichtung Richthofens . ^

(W . B .) Die Engländer haben ein Jlugzeugg
von freiwilligen Fliegern zusammengesetzt,
schließlich auf die Vernichtung des erfolgreichstend
Fliegers Rittmeister » Frhrn . v. Richthofen , bar
52 feindliche Flieger abgeschoffen hat . ausgch'
Der Flieger , dem der Abschuß oder di« Gesang-
von Richthofen » gelingt , erhält dak Viktmiakk
förderung , ein eigenes Flugzeug als Geschenk,
Pfund Sterling und einen besonderen Prei » jf
Flugzeugfabrik . derey Flugzeug der Flieger benu»
d,m englischen Geschwader soll ein Kmoop ?rateui
fliegen, der den ganzen Vorgang zwecks spätere!
wendung im britischen H?ere»film kinematoE
aufnehmen soll. (Wir empfehlen für diese» Unters
einige Fesselballons mit Tribünenplätzen hoch zu
sowie einig« Sprzialzuschaueiflugzeuge mitzus .h'.cken.
Kampsstaffel von Richthofen wirb sicher dafür "
daß di« Vorstellung interessant verläuft . M

Beraubung und Ermordung eines de
Offiziers durch rumäiiifche Merzte.

Eine » der grauenhaftesten Veibrrchen . da» i
Kriege von entmenschten Feinden unter dem
dr» von diesen so vielfach mißbrauchten Raten
begangen worden ist, ist die Ermordung und Be
eine» verwundeten deutschen Offizier» durch tu::
Arzte. Nach der beglaubigten Aussage m«| 5i
fangener rumänischer Offiziere haben rumänisch^
während des Rückzuges der geschlagenen
Nischen Heere au » Siebenbürgen einem verwua
fangenen deutschen Leutnant 2000 Mark gerG
ihn dann getötet . Es soll nicht verschwflgen
daß die rumänischen Offiziere, denen wir dl,
de» ruchlosen Verbrechen» verdanken , diese
mißbilligten ; aber trotzdem muß es als kennze
für den Geist angesehen werden , der das zum
chetzend«, im erwucherten Golde schwimmende R
beseelte. Der Schritt vom ..Leichenraub ", imt
deutsche Reichskanzler in feiner Retchstagtzrede ■
September 1916 da » Eingreifen Rumänien »»
Krieg verglich, zum feigen Raubmord , den mcht
lageret oder eine verrohte Soldateska , sondrr^ A
Menschen, Menschen mit dem Abzeichen deS
Kreuzes , der werktätigen Liebe auf dem Arm , M
Wehrlosen auS krasser Geldgier begangen
schließlich nicht mehr so groß

>erlin.  6.

— Der Berfaffungsausschuß des Reichstags
Freitag zu seiner ersten Sitzung zusammen . Ema
war ein Antrag »es Zentrum » der Fofls hrittüchen
Partei und der Rationallibsralen auf Ander
Reich»,erfaffüng . In dem Antrag wird verlan
Verantwortlichkeit der Reichskanzlers oder se« «
vertretet gegenüber dem Reichstag , die Ernenn^
Offizieren und Beamten der Marine unter

Er rief einen der Soldaten heran , die sich ,
tageweiten Märschen erholt -.-». „He, Steinberg,
Sie mit einer kleinen Sache betrauen . Radel»
nach dem Etappeulazarett und bringen Sie den^
geschlossenen Brief an Hauptmann von Dornau . Si«
ihm denselben oorlesen.

Hans Steinberg nahm den Auftrag gern e
Er beüieg fein Rad und glitt auf der öden ,
dahin . Ueberall dasselbe Bild der Verwüstung tE
im Erdboden , zerstampfte Felder , Kadaver,
zerrissene Kleidungsstücke. ,

Aber Hans gewahrte die trostlosen Büder %
war froh, einmal allein zu sein allein mit M
danken und Herzenskümmernissen. Das Leid m
ja oft die Brust zu sprengen. Sem Herz verlas
Dora , aber sein Stolz unterjochte die Sehnsuchr, e»
ihre Treulosigkeit nicht vergeben zu können, incvl
zu dürfen . Ihr Bild verfolgte ihn. aber er ^
selben. Wie gälte er Dora jemals wieder vertraue^
Er vermochte jich ein Zusammenleben mit ihr Wb
oorzustellen. fi3

Und doch überfielen ihn oft lockende -bu£>e •
der Krieg zu Ende, der furchtbare, blutige Krieg, om
sich jeder Soldat doppelt nach der Umhegung o»
volle Frauenbünde , nach sanften Liebkosungen u»
häuslichen Glück. Würde auch er dann ŝ wa^
zu vergessen trachten und Doras Bitten nackiges

Ja , wenn sie häuslich und bescheidenem^
wesen wäre ! Aber ihr ganzes Denken und
richtete fick ja auf allerhand Ueberflüssigkeiten.
wissen, wie das so über sie gekommen. meUew
schon immer in ihrem Charakter gelegen. Geww
tüchtig gewesen, eine gute Hausfrau und Mutter,
Streben über die schlichten Verhältnisse hinaus
doch schon immer bemerkbar gemacht.

Schneller trieb er sein Rad vorwärts . Er
mehr an Dora denken.

(Fortsetzung folgt.



1

Mg des Staatssekretärs des ReichSmarineamtes,
Hantwortlichkeitderselben für die Verwiltung der

^-marined m Reichstag gegenüber, die Ernennung
Dffiji«ren und militärischen Beamten eines Kontln-

tt unter Gegenzeichnung des Kriegsministers des Kön¬
nt«. welcher mit Ausnahme des bayerischen 5ttiegS-
sterS dem Reichstag für die Verwaltung deS Kön¬
nt« verantwortlich ist. Ferner wird verlangt, daß
Bewilligung der Besoldungen und G-bllhrnisse für

- Heer und die Marine im Krieg und Frieden auf-
n& der reichsgesetzlichen Vorschriften erfolgt. Des

A-iterm wird die Vorlegung eims Gesetzentwurfs ge¬
ködert, welcber di- Verantwortlichkeit des Reichskanzlers
'm tn  d .r Verletzung seiner Amtspflichten durch einen

^MgerichtShof regelt. —Die Sozialdemokratenbrachten
~Sfm einen Antrag betreffend das Wahlrecht, die

düng der Paragraphen de, Verein,gesetzeS betreffend
.Jigendlichen usw. ein. — Die Aussprache drehte sich

- »Schst darum, , b der Ausschuß zuständig ist, diese
ilnträgr zu behandeln, oder ob er nur di? vom Plenum
- rwusenen Anträge zu behandeln habe. Der Ausschuß
„ätf« sich für zuständig und trat in die Beratung der
inträge ein. Zunächst wurde über die Frage der Ver-
»-»«rliichkeit des Reichskanzlers verhandelt. Es ent.

sich einere längere Debatte. Hierauf wurden die
^ Anträge der drei Parteien betreffend die Vsrant-

UliLkeit des Reichskanzlers dem Reichstag gegenüber
>Unterstellung desselben unter einen EtaatsgerichtShof
"2Nmtrvergehen, angenommen. — Wetterberatung

[ Monü.
Spanien

- Madrid,  6 . Mai. (W. B ) D'e Regierung
beschlossen, das Parlament im Laufe dieses Monats

m Erörterung hochwichtiger Fragen der auswärtigen
)littk zusammentreten zu lassen.

khriechenkand.
- Athen, 5. Mai. (W. B ) DaS griechische
ineit ist zurückgetreten. Die Agenc; Havas meldet:
ms übernimmt das Ministerium des Auswärtigen.

Met am Jr itag den Eid. George Rhally, über.
Mt wieder die Finanzen. Die übrigen Minister

.heute abend ernannt.

L'otaies.
Weilburg.  6 Mai

. er. Ans Anlaß des 35. GeburiSiaas Sr . König!.
de« Kronprinzen hatten gestern die öffentlichen

Kode geflaggt.
P Das E iserne Kreuz  wurde verliehen: Dem
«radier WilhelmP eu s er aus M er en b er g , beim
k-Regt. Nr. 109. — Ersatz-Reservisten Christian
linder au, Blessenbach.
KFurs Vaterland gestorben:  Vizefeldwebel
^ aJ  1 ÖUs ® J1b u r 9 ' fieim  Regt.
> «. Inhaber des Eisernen Kreuzes. — Vizefeld-
MWiltzelm Weber aus Weilburg,  Inhaber
»EiftrnenKreuzes. — Heinrich Stroh aus EdelS  -

rr  8 - Richard Krämer aus Wirb ela  u. —
Uli h r i g aus N i ed er t i e f en b a ch. - Ehre

M .Gestern nachmittag wurde die hiestje Feuerwehr
m ^ im  Walddistrckt „Gänsderg" an

. vrcustraße, zwischen.Kilometerstein 1,6 und l,6,
kJJ.  b ?̂ llebrochen, welches jedoch durist energisches
EL v llAöscht werden konnte, wobei die vor-
^tzmde Weil sehr zu statten kam; auch die auf
^rsau urttergebrachten Gefangenen beteiligten sich
«r an den Löscharbeiten. Der entstandene Schadenbedeutend.

Christian Blum  von Naunheim wurde
^ Whnberg versetzt.
^Sitzvng der kirchkilken tzemeindeorgane. In der
L-..tm  Anschluß an den Vo rmitiagsgoiteSdienst in

irre,, von Aivreveln ,» privatt,a „»yal »u»gpn.
der Bereitung der Speisen so mannigfaltige

u"s findenden Zwiebeln beginnen sehr bald zu
l̂ rden weich und dadurch minderwertig oder

Bohr1,0 ü" uInis  über und sind dann für die menschliche
K *[ ,8 rollständig verloren . Durch das Dorren der
Ml kann dieselbe für unbegrenzte Zeit brauchbar er-
^ ."jsl'üen, sie leidet dadurch weder im Geruch und

"och ihrer Verwendbarkeit überhaupt . Jede
^ «ung kann Zwiebeln ohne Schwierigkeiten selbst

^bckn̂ 'üllberten Zwiebeln werden nach dem Entfernen
!ch„j ?le,n dünne, etwa 2 Millimeter dicke Scheiben

"" f einet  Papier » oder anderen sauberen
inS* ^"bgebreitet aus den Herd, die Heizkörper, Heiz»

-iiien Eurmeslachenj der Oefen oder in Back- oder
(en_ pW  bereu Türen nicht ganz geschlossen werden
t n‘6n'* e nach der verfügbaren Wörme währt das
ell ohoVlü0- 12  Stunden . Geschieht die Trocknung zu
'*ceii-̂ r u Pl üroßer Hitze, tritt eine Bräunung der

bin. Bei den angestellten Versuchen haben
»Dm gesäuberte Zwiebeln durchschnittlich 60 Gramm
lt et ^eozent schöne, trockene Scheiben ergeben, die

^ Verwendbarkeit in keiner Weise frischen Zwiebel-
"achstehen.

.^ lbst gefrorene Zwiebeln — soweit diese vor
' demm etl gesund waren — lassen sich durch Trocknen
wUnq Herder den schützen und der menschlichen Er-
^ ^ mwandfrei nutzoar erhalten . Die Aufbewahrung
• ,'iiQen€̂ i '?>iebefn kann unbejchadet der Haltbarkeit
Hii i_v Q' ten  * n Papierdeuteln oder abschließenden

Art geschehen. Jeder Haushaltung ist das
ME| L r Zwiebeln für den eigenen Bedarf in müg»

Umfange dringend zu empsehlen.
^rjaeyen , die zu dedeulendom Schaden

Br,*, m iühceu können.
und Unachtsamkeit kann mancher

' ^ »»n te‘)en' *!er  , öann  immer auf den Geldbeutel
^Nenehm einwirkt. So ward auf einem Ente

»»d°, "̂^ erei öfters die Milch einzelner Kannen
'' weil sie anaesäuert war . und der Lenker

der Saknstei abgehaltenen Sitzung waren von 50 Mit.
gliedern 26 erschienen. Der Vorsitzende, Herr Hofprediger
Scheerer eröffnete die Versammlung mit einer kurzen
Begrüßung der Erschienenen, worauf zur Erledigung
der Tagesordnung geschritten wurde. I. Die Neuwahl
von 7 Mitgliedern zur Kreissynode hatte folgendes
Resultat: D e Herren Rentner Fr. Glöckner, AmtSaerichtS-
rat Dr. Lohmann und Rentner W Rausch von W-tl-
bürg, sowie die Herren Bürgermeister Bock-Ahausen und
Bürgermeister Picker Kirschhofen wurden einstimmig
wiedergewählt. An Stelle des verstorbenen Herrn Lehrer
Schmidt wurde Herr HsfschlossermersterW Haibach.
Weilburg und an Stelle des nach dem Turnus aus-
scheidendem Herrn Bürgermeister Birck Waldhausen Herr
Rüraermeister Dorn-Odersbach einstimmiz neugewählt
2 Die Z-ichnung der evangelischen Kirchengemeinde in
Höh« von 15000 Mark auf die 6. Kriegsanleihe soll
durch Entnahme von 2000 Mk aus Sparkassenzuthaberl
und 13000 Mk. durch Lombardierung von Wertpapieren
des Pfarrfonds der 1. und 2. Pfarrei, nötigenfalls des
Kirchenfonds gedeckt werden. 3. Die Anstellung einer
dritten Diakonisse(fürs Land) soll in Erwägung ge¬
zogen werden. Nach Entgegennahme einiger dir Öffent¬
lichkeit nicht interessierender Mitteilungen wurde die
Sitzung geschlossen.

):( Hausschlachtungen. In einer ErgänzungSverord-
nung zu der Bekanntmachung über die Regelung des
Fleischverbrauch, vom 21. August 1916 sind die Be¬
stimmungen über Hausschlachtungen neu zusammengesaßt
und ergänzt worden. Hiernach werden vom 1. Oktober
1917 ab Hausschlachtungen nur noch genehmigt, wenn
Schweine oder Rinder mindestens drei Monate in der
eigenen Wirtschaft gehalten worden sind, da mit der
bisherigen Sechswochensrist vielfach Mißbrauch getrieben
worden ist. Personen, die weder die nöttg; Sanken ntnts,
noch auch geeignete Stallungen und Futtermittel besaßen,
haben Schweine die Mmdestlrist von sechs Wochen durch-
gehalten, ohne Rücksicht auf den Erfolg, lediglich um
sich erhöhte Selbstversorgerration zu sichern. Aus dem-
selb-n Grunde ist der Erwerb von Schweinen von mehr
als 60 Kg. Lebendgewicht zum Zwecke der Selbstversorgung
nunmehr allgemein untersagt worden. Weiter wird be¬
stimmt, daß der Selbstversorger, der in den Monaten
September bis D-zrmber schlachtet, Vorräte höchstens
für 1 Jahr , b i Schlachtungen zu anderer Zeit höchstens
bis zum Schluffe des Kalenderjahres behalten darf.
Hierdurch soll die unwittschaftliche Aufstapelung von
Vorräten auf allzulange Zeit oe-hindert werden. Eme
weitere Vorschrisr bindet die Abgabe von Fleisch aus der
Ration des Selbstversorgers an Drilte gegen Entgelt
an die Genehmigung des KommunalverbandeS. damit
nicht wucherischer Kettenhandel mit angeblich kartenfreiem
Fleisch aus dieser Quelle gespeist werden kann. Im
übrigen führt die Verordnung eme schäfere Überwachung
der Haukschlachiungen durch genaue Feststellung de«
Schlachtgewichts, amtliche Überwachunnspersonen und
Beurkundung der ermtlteiten Gewichts ein, wozu die
näheren AusführungSvvrschriften von den Landrszentral.
behörden ergehen. Erwähnt sei schließlich, daß die Der-
ordnung den Landeszentralbehörden dss Recht gibt,
Krankenhäuser und ähnlich, Anstalten zur Versorgung
ihrer Insassen und gewerblich? Betriebe zur Versorgung
ihrer Angestellten und Arbeiter auch als L-lbstoersorger
anzuerkennen, wenn sie Rind r mästen und zur Haüs-
schlachtung bringen wollen.

uni  sS ' « ? » ' gemeinsam mit seinem Sohne
Är6eteL % fcmann  J ^ng aus Griesheima. M.

die Einbrüche auSg-führt hat.
' Aus dem Pfälzer Wald  1 Mii Ei»

französischer Ballon wurde heute von einem Jaadhüter
in JpteSthal bei Erfenstein aufgefund?n Es handelt
sich um ernen Fluzschriften-Ballon aus wetterfestem
Papier an deffen Drahtring die verschiedenen Bündel
von Flugschnsten befestigt sind. Am Drahtrtng entlang
lauft eine langsam glimmende Zündschnur, die es ver-
UI,a <ur^ ^ wissen Zmischmränmen immer wieder
em Bündel Flugschriften durch «bglimmen der Bei-
bindung,schnür ahfäüt. Auf diese Weise wird bewerk-
stellrgt, daß die Flugschrifken auf ein größer-S Gebitt

auch an diesem
Ballon »erschredene Bündel, die anderwärts niederge-gangen sind. ^

BemWu.
* ' Langendernbach,  6 . Ma,. Unteroffizier Jo¬
hann Becker dghier, bei der 1. Maschinengewehr-Komp,
eines Inf .-Regts.. wurde mit dem Eisernen Kreurz erster
Klasse ausgezeichnet.

Frankfurt,  3 . Mai. Seit einem halben Jahr
wurde die Dampfwaschanstalt von Grbr. Vogel von
Einbrechern in etwa zehn Fällen schwer heimgesucht.
Jetzt wurde der Nachwächter der Anstalt als der Ein-
brecher entlarvt. Er ist der Wächter Heinr ich Eysink
inugie >ich Avzuge geiaUen laßen . Trotz gründlichster
üieinigung der Kannen mir yeitzeiii Sodawasser , lrog sehr
jorgsättigen Kühlens der Milch und Zugigyaltens des
Milchraunies und sonstiger Aorsichtsmagregekn trat der
Lack wiederholt ein. La trat eine neue Milchschleußerin
tm. und diese, eine sehr ersahrene Person , entdeckte den
Grund : Es fand sich nämlich, daß einzelne Kannen
an den Stellen , an denen außen die Berjtarkungsringe
liegen, durchgerostet waren , jo dag kleine Hohlraume
euistanüen wuren , die deiin Reinigen mit der Bürste
nicyl erreicht werden konnten. Es hauen sich dort
zwischen dem Kaimenvlech und den Ringen kleine Bat-
rerienherde gedilder, weiche die Milch infiziert hatten.
Als dieser Schaden beseitigt war , kam eine Säuerung
der Mitch nicht mehr vor. Im übrigen tonnen aus
rostigen Kannen auch Eiseitteilchen in die Milch über-
geyen, und diese sind geeignet, den guten Ge>chmack der
Butter zu schädigen._ sendet.

Aeldwirtsmafk.
Znm Anbau der Hirse.

Der Frostgefahr wegen empfiehlt es sich, Hirse nicht
zu früh auszusaen . Es genügt , wenn die Aussaat Mitte
Mai erfolgt , zumal H;rse nur eine Wachstumszeit von
95 bis 120 Tugen har. Die Ailssaat der Hirse erfolgt
dünn und recht flach,- bei Drillsaat rechnet man 0,2 bis
0,3 Hektoliter auf den Hektar. Der Boden ist möglichst
voni Unkraut frei zu halten , und wenn irgend angängig,
ist auch bei Drillsaat das Erdreich zwischen den Reihen
mit der Hacke aufzulockern. Als empsehlenswsrleste
Sorte sei auf die „Graue KI um Hirse"  aufmerksam
gemacht, die bereits Ende August reist. gs.

Der Darsch.
~ , , ... . eNachdruck verboten.)

... . ^ er Barsch ist einer unserer bekanntefieu Süßwasser.
slsche UiiH di jujljeuijfeu u guoi  i .» laugjaui yiießeii*
öen Gewagern unzurressen. La sein hteisch recht schmack-
hast l,r, wird ihm uberait nachgesieUr. zumat ,eiu Fang
keine Lchwieriakeüen bieier . oa der Barjch der ,eoer

Me MlhkiAeil.
Kroßrs K»«,ttz»«rtier, 6. Mai. (W. T. B. Amtlich.)

Mesttichrr Arie- rfchaupkah.
Heeresgrupp; Kronprinz Rupprecht.

Auf brr Arras-Front wurden stark« englische Vor-
.stöße südlich von Lens, an der Scarp; und bei Queant.
zurückgeschlagen.

Südlich von Cambrai erlitt der Engländer bei einem
für ihn erfolglosen auf drei KilometerB:eit« durchge-
führten Angriff zwischen Villers—̂̂ 8«^ und Gounelion
erhebliche Verluste.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nachdeni am 16. April der erste französische Durch,

bruchrversuch an der AtSne gescheitert war, bereitete der
Feind mit allen zu Gebote stehendm Mitteln einen
neuen Angriff ein, durch den er seine weitgesteckten Ziele
zu erreichen hoffte. Die abgekämpften Dwisionen wurden
durch frische ersetzt, neue Reserven herangeführt. DaS'
Artillerie und Minenfeuer steigerte sich von Tag zu Tag
und erreichte schließlich aus allen Kalibern die bisher
größte Kraftentfaltung. Die Angriffe am 4. Mai nörd¬
lich von Reims und in der Champagne waren die Bor¬
läufer des neuen DurchbruchsvrrsuchS, d.-r gestern morgen
zwischen der Ailette und Ccaonne auf einer Front von
35 Kilometern einsetzte. In schwerem Ringen, da« bis
in die späte Nacht hinein anhielt, ist er vereitelt, der
Riesenstoß im ganzen abgeschlagen. DieÄngciff-, welche
gegen die im Nahkampf von unserer heldenmütigen In-
frnterie gehalten -der im Gegenstoß zurückeroberten
Linien geführt wurden, scheiterten zum Teil schon in
unserem gut geleiteten Artilleriefeuer.

An einzelnen Stellen wird noch um den Besitz unseres
vordersten Graben- gekämpft. Östlich der Rsy-re Fe
liegen wir auf dem Nordhang bes Chemin des Dames.
Mit besonderer Heftigkeit stürmten die Franzosen, wie
auch bereits am 4 Mai. ohne Rücksicht auf ihre außer,
ordentlichen Verluste gegen den Winterberg vor, auf
dem unsere Stellungen durch zusammengefaßtesFeuer
schwerster Kaliber vollkommen zerschossen waren. Die
Höhe mit dem an ihrem Hang l egendrn Dsrf Chevreux
blieb im Besitz des Feindes. Mehrere hundert Gefangene
sind bisher «ingebracht.

Weitere Angriffe sind zu erwarten.
Heute morgen griff der Feind die Höhe 100 östlich

von La Neuville erneut an. Der Angriff wurde abge-
schlagen.

In der Champagne südwestlich von Nauroy blieben
mehrere Vorstöße der Fr«nzosen ohne Erfolg. Die am
4. Mai dort eing-brachten Äffangrnen haben sich auf

Wilieiunij uiu . | « 11 q u tuten ^ . . 11 » jj -. iu uti uit Auljet
- araia-zeil fällt ,u die Fri,,ungs »ioi>ate .Murz

vis Mai . « eine Beruietzrnng - ifi eme nimeus große.
Aieiöer laßt aber (ein Waa-slum zu wüniqen übrig, js
daß nur durchweg ifietuete iLtere vvu Hand- bis Spanneri»
länge erbeuiel werden , obwohl er ein Gewicht vis zu
3 Kilo erreichen kann . I » der Zugend halt er sich gern
in Genieinschast seinesgleichen aus, währeilü er im Alter
mehr die Einsamteit vorzieht . Dann tritt auch mehr die
Raubfisch,,atur hervor , die selbst die eigene Familie nicht
verschont. ,

bildet eine eigene Familie unter den
Etachelflossein. Bon den übrigen Mitgliedern dieser Fa-
N' ilie unserer heimischen Gewässer unterscheidet er sich
durch die gleichmäßig feinen Samtzähne , durch die Stel-
lung der Bcnichflossen gerade unter den Brustflossen und
duich zwei gesonderte Rückenflossen, einer vorderen Stachel»
und einer Hinteren Weichflosse. Auch die Kiemendeckel

mst 2 3spitzigen Stacheln versehen. Die vordere
mlickenflosse kann er niederiegen , wodurch der Fisch ein
hinterlistiges , katzenyaftschleichendesAussehen bekommt.

Die Familie der Barsche ist fast über die ganze Erde
verbreitet . Namentlich Amerika weist verschiedene sehr
wertvolle Arten auf. Mehrfach sind Versuche gemacht, diese
in unfern Gewässern heimisch zu wachen. Mit Erfolg ist.
soweit uns bekannt , solches geschehen mit dem Schwarz-
barich (flehe Abbildung ) und dem Forellenbarsch, beide
ans Amerika stammend und einander sowohl in Körper-
form als auch in der Lebensweise sehr ähnlich. Beide
fehoren zu den wertvolleren Edelfischen und sollte deren
Heronzncht von den Teich wirten im eigenen wie auch im
vol .swirtschaftlichen Zntelesse noch weit mehr als bisher
betrieben werden . 132



672 Mann , die Beute auf 20 Maschinengewehre und
50 Schneüadegew!hre erhöht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereignisse.

In Lustkäwpfen und durch Abwehrfeuer verlor der
Feind 14 Flugzeuge. Zwei Ballons sind ab, <schoff»n.

©eßfliä« Kriegsschauplatz.
Über Odessa war gestern das erste deutsche Flugzeug.

Mazedonische Krönt.
Das lebhafte Aitiöertefeuer im Crrna -Bogen hält

an und liegt besonders aus unseren Stellungen bei
Paralovo . ^ . _

Der erste Generalquartierineester Ludeudorff.
Berlin.  6 . Mai abends. (W. T. B' Amtlich.)

Nach ihrer gestrigen schweren Niederlage haben die
Franzosen die Angriff« bisher nicht « iederholt. Nur
am Winterberg(westlich von Craonne) sind neue Kämpfe
im Gange. Entgegen dem heutigen Tagesberichte war
Chevreux nicht von den Franzosen genommen und ist
nach wie vor fest in unserer Hand.

Berlin.  7 . Mai . (W. B. Amtlich.) Die bisher
über die Ergebnisse unserer iSperrgebiets-Kliegtzführung
im Monat April eingelaufenen Meldungen haben mit
dem 6. Mai die Summe von einer Million Brntto-
Register tonnen a» Schiffsversentnngen über¬
schritten.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Wien,  7 . Mai (W. T . B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird oerlautbart vom 6. Mai.
Geffkicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Heute nacht gelange« unserer Patrouille , nächst Görz
in einen feindlichen Graben «inzudringen und dessen
Besotzurq. einen Offizier und 40 Mann gefangen zu
nehmen. ~ Sonst keine besonderen Vorfälle.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

^ D» Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Paris.  7 . Mai . (W. B.) M -Idung der Agence
Havas . Lloyd George. Lord Robert Cecil. General
Robertson und Admiral Jellicoe begaben sich nach
Paris , um mit der französischen Regierung über dre
militärisch« Lage und die Lage zur See zu beraten.
Alle Frage betreffend die Haltung und die mrlltänschen
Unte-nehmun^ n Frankreichs im Orient wurden ge¬
prüft und völligste Übereinstimmung zwischen den beiden

bfm ', 7. Mai . (T . U.) Reuter meldet aus
Petersburg : Am Samstag fand auf dem Newsk, Pro¬
spekt'ein Zusammenstoß zwischen Militär und Anhängern
Lenins statt. Ungefähr 8000 Männer zogen auf dem
Umzüge durch die Stadt , von denen ungefähr 800 mit
Gewehren und Säbel bewaffnet waren. Es wurden
Banner mitgetragcn ans den«i stand: „Fort Mit der
Regierung". ..Fort mit dem Kriege" Als eure Abtei¬
lung Soldsten angriff. schrsstn du Arbeiter.

Verlust- *1*Listen
Nr. 822—825 liegen auf.

Wilhelm Flach, geb. 11. 11. 87 zu Villmar , leicht
verwundet. ~ v

August Göbel. geb. 10. 9. 79 zu Cubach, blrher ver¬
mißt , in Gefangenschaft.

August Hcpp, geb. 25. 2. 87 zu Wryer. lerchtv
Vizewachtmeister August Jost , geb. 16. 2.^ 86 zu

Wembach, leist verwundet. . r c „
Richard Krämer, geb 8 1. 95 zu Wirbelau. gefallen.
Wilhelm Litzinger, geb. 24. 5. 86 zu Wolsenhausen,

leicht verwundet. ^ , . . .
Albert Ohly. geb. 5. 1. 95 zu Cubach. leichtv
Peter Rührig, gcb. 25. 1. 8l zu Niedertiefenbach,

^Hech 'rich Stroh , geb. 1. 10. 96 zu Edclsberg. bisher
vermißt gemeldet. 2. 7. 16 gefallen.

Heinrich Wiegel, geb. 20. 10. 91 zu Weilburg,
ver mißt._ _ _

A«M MMMAIW dtt SM MKM
Tonncrstag den 10. Mai . abends6 Uhr, /findet

auf dem Marktplatz  eine

Wim der Michtskilkmehr
statt.

Werlburg.  den 7. Mm 1917.̂

Holzversteigerung.

Tieferschüttert erhielten wir die schmerzlichste Nachricht , dass am 16. April
1917 mein innigstgeliebter Sohn, unser guter Bruder und Schwager

Waller klaff, sind. MI.
Yizefeldwebel im Infanterie -Regiment 186

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In 'tiefem Schmerz:

Betty Pfaff,
Ingenieur Max Pfaff und Frau,

. Auguste Pfaff.
Weilburg,  den 7. Mai 1917.

Mole#
Bei der Unterzeichneten Kasse wurden » eüer eingezahlt:

Adolf Strobel . Barig -Selbenhauftn
für Wühnachtsgeschenke 10.— M.

U M. 8 ., hier für Weihnachtsgeschenke 10.— „
o Grolmann . hier für Weihnachtsgeschenke

fürs 18. Armeekorps 10.— „
Familie Arzbacher, Grüvelleck

für Weihnachtsgeschenke 50.— „
Louis Moy, S ävencckf. Weihnachtsgeschenke 20—
Schule EdrtSl-erg (durch Lehrer Hestrrmann) 5.9o „
Ungen., Audenschmiede Weihnachtsspend« 3.— „
W. St . A. 1 ~  »
Schule Attenkirchen(durch Lehrer P .ätorras ) 25.— „
R. H., hier "
AmtsgerichtSrot Lohmann, hier 1000.— „
Zinsen von Wertpapieren der Israelitischen

KuliuS-emeinde pro 1. l . 17 3.50 ,,
Ch-istmn Lommel, Rohnstadt 42. „
Frau Groß, hier für Verwundet« (direkt an

Frau Karthaus ) 5. „
Damengesangverein, hier (durch Frau Landrat)

Erlös des Konzertes am 17. 12. 180. — „
Obstoerwertungsdepot, hier 9.20 „
Schüler des Gymnasiums Erlös vom

Kartenverkauf 36.70 „
Major Soldan , hier 20. „
Schule Gaudernbach (2. Rate Erlös aus

WohlfahrtLgranat?) 18.16 „
R. A. Daun au« Klagesachr Eichhorn/Schäfer 15.— „
Gemeinde Steeden aus Buchrckernsammlung 50.— „
Friedlich Och« Landwirt , Freienfels 5.— „
Schule Möttau aus Buchecke insammlung 2.75 „
Weihnachtsgabe der Kleinkinderschule Weilburg 29.42 „
Rechtsanwalt Daun aus Prozrßsache E/P . 3.25 „
Schule W .inbach (Erlös aus WohlfahUs-

granate) 12.83 „
Karl Görtz. hier 24.- ..
Schule Edelsberg 10.85 „
Christian Lommel. Rchnstadt 60.— „
KreiHparkassr hier Trtiag der Sammelbüchse 24.35 „
Zinsen von Wertpapiric-n der Israelitischen

Kultusgemeinde , 3. — „
Ungenannt 50. ,,
Rechtsanwalt Daun au« Privatklagesache

Paula Fink, Aumenau gegen die Eheleute
Adam Lmz 40. „

Gaben der Konfirmanden des Hofprediger
Schreier (Mädchen) 42. „

Rechtsanwalt Diacker aus Privatklagesache
M gegen St . 50. „

Ungenannt, W ilburg 20. „
Weilburg.  den 1. Mai 1917.

Kreissparkaffe des Hverlahnkreifes:
Pötz.

Für alle Gaben sprechen wir namens des Roten
KreuzrS herzlichsten Dank au«. Um weitere Zuwendungen,
irkdesonder« von Geldbeträgen an die Sammelstelle
(Kreiisparkass) hier, bitten wir herzlichst und dringend.

Weilburg,  den 1. Mai 1917.
Der Vorsitzende des Areiskomitees vom Noten Kreuz:

Lex,  K ;-l. Landrat.
Donnerstag , den 10. Vs Mts ., mittag « 1 Uhr,

kommen im Distr. 2 „Marzethal" (Pfarrwald ) zur Ver¬
steigerung: _ _

24 Eichenstämmevon 3,90 Fl m̂.,
35 Eichknstaugen Ir und 2r Kl..

1 Buchenstamm von 0,20 Fstm.,
20 Nadelhvlzüangen 5r Kl.,
55 Rm . Buchen-Scheit und Knüpp l,

1825 St . Wellen.
Laimbach,  dcn 6. Mai 1917.

Kolb, Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Bm 4. 5. 1917 ist eh c an Stelle der Verordnung

vom 16. 3. 16 111b Nr . 5620/1410 tretende Bekannt¬
machung betr. dos Verbot drs Füllens von Edelkastanien,
bäumen erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts«
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Slellmltttkndks 8enttirlkl>ilimu!>l>des 18 Amerkor-s.

o.-ri

Hn Spfiibfn für die linterbtifln
Itfilurt Kmier

sind ringegangen von:
Oberst von Winterberger, hier 100.-

berselbr 6-
Pfarrrr Radecke, Selters 3.-
AmtSgerichtsrat Orb. hier 10-
Ungenannt, hie? 10-
Frau Rrmy , hier 100.-
Louis Dirtz, Löhnberg 10-
Heinnch Ratschlag, Löhnberg 10.-
Frau Lchrer Stahl , Rrichendorn 3-
RechtSanwalt Wiacker, htrr 50.-
General Grieben, hier
Bürg-rinnst«r Weil, Münster 20.-
Kreiswirfenmrister Kern, hier 5.-
KreiSspark-Tsen-Rendant Pötz, hur 20-
Bürgermeistcr Dormagen, Arfurt ' -
Landrot L x. Weilburg 100.
Christian Völpel, Cubach 10.-
LouiS Horz, „
Friedrich Zimmer mann , Cubach
Adolf Kern, Cubach, 0.!
Wilhelm Bernhardt , Cubach
Grmeir.de Steeden au« Bucheckernsammlung 50.-
Jakob Dönges Weichensteller, Grävencck
Christian Ostwald, hier " . 50-
Bürgermeister Zwing«!, Rohnstadt 10.- j
H rmann Schäfer, Rohnstadt °-f
Frau D . und Frau M .. hier
Robert Hoffman«, hier 0̂.- !
Bürgermeister H?pp, Seelbach 10ki
Frau Bürgermeister Hepp, Seelbach
Frau Heinrich Häuser, Seelbach 100.-̂
Obersteiger C. C. Belten, Mendorf
August Wilhelm Neu. Löhnberg IL
Gemeinde Weinbach ’O"
Bürgermeister Stroh , Weinbach 1̂ >
RechtSanwaltWiackerausPrivatklagesacheP/B.
Wachtmeister Bachmann, hier W
Zahntechniker Weber, hier 25.-
Pfarrer Endres , Seetdach “*1
Kaufmann K rchbergrr, hier 10^
Jungfrauenoerein Srelbach 5GW
Bürgermeister Hepp, Wey r ^ -
Pfarrer Türck, Weilmünster

Kgl."Gymnasium Weilburg •*!
Jungsraurnoerein Sselbach
Bürgermeister Kramp, Steeden
Ungenannt, hier W

Weilburg,  den 1. Mai 1917.
Areissparkaffe des Hverlahnk eisl

Pötz.
Für cll« Gaben sprechen» ir herzlichsten Da

Um weitere Zuwendungen, insbesondere von
trägen an di« Sammelstelle (Kceissparkasse) hier,
wir herzlichst und dringend.

Geilburg,  den 1. Mai 1917.
Aamens des Kreis-Zuss«S«sses der Ilatiova^

Lex,  Künigl . Landrat.
Suche ein nettes

Dienstmädchen
in kleinen Haushalt nach
Bad Homburg. Näheres bei

Konditor Kay«.

DiknstdLlher
vorrätig

Zipper, G. m. b.

TiiAigks Mi
das auch landwrrtsW
Arbeiten versteht,
Mai gesucht.
Frankfurterstraße 2j4

Ich suche zumDienMäd
Prof Dt
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